
den Bläschen und die Kohlensäure iin Blute der Haargefäße.
Beide Luftarten tauschen sich durch die dünne Wand der Bläs¬
chen gegenseitig aus, die Kohlensäure wird ausgeatmet, der
Sauerstoff aber aufgenommen, vom Blute fortgeführt und zu allen
Teilen des Körpers gebracht. So verbindet sich der Sauerstoff
mit dem Kohlenstoffe des Fleisches und Fettes und der bereits
in das Blut übergegangenen Nahrungsstoffe und bildet Kohlen¬
säure, welche das Blut dunkelrot färbt und mit ihm zum Herzen
und von da wieder zur Lunge kommt. Hier tauscht das dunkle
unbrauchbare Blut die Kohlensäure gegen eine gleich große
Menge Sauerstoff aus, wodurch eB in hellrotes brauchbares Blut
verwandelt wird, welches in das Herz und von da wieder zu
allen Körperteilen gelangt. Diese fortwährende Bewegung des
Blutes im Körper wird Blutkreislauf genannt.

Durch das Einatmen werden also dem Blute neue, lebengebende
Stoffe zugeführt und durch das Ausatmen untaugliche und ver¬
brauchte Stoffe entzogen. Beim Einatmen dehnt sich der Brust¬
kasten aus und das zwischen Brust- und Bauchhöhle liegende
Zwerchfell bewegt sich abwärts. Dadurch entsteht in der Brust¬
höhle ein luftverdünnter Raum, in welchen die atmosphärische Luft
infolge des Luftdruckes durch Mund und Nase einströmt und die
Lungenbläschen ausfüllt. Beim Ausatmen kehren Brustwände und
Zwerchfell wieder in ihre ursprüngliche Lage zurück, die Lungen¬
bläschen ziehen sich zusammen und treiben die für den Sauerstoff
eingetauschte Kohlensäure durch Mund- und Nasenhöhle ins Freie.
Durch die infolge der Atmung bewirkte Verbindung des Sauer¬
stoffes mit dem Kohlenstoffe wird die Blut- oder Körperwärme
erzeugt, die beim gesunden Menschen 37 V20 C beträgt. Mangel¬
hafte Atmung, also unzureichende Reinigung des Blutes von
Kohlensäure und zu geringe Zufuhr von Sauerstoff, ist gesund¬
heitsschädlich. Das Einatmen kohlensäurereicher und sauerstoff¬
armer Luft bewirkt Unbehagen, Kopfschmerz, Ohnmacht, Herz¬
lähmung, sogar Erstickungstod. Daraus folgt die Notwendigkeit
genügender Lufterneuerung durch fleißige Lüftung der Wohn-
und Schlafräume und solcher Lokale, die zum Aufenthalte der
Menschen bestimmt sind.

Pflege der Atmungsorgane. Im Interesse der Gesundheit
ist die sorgsamste Pflege der Atmungsorgane geboten. Nur
reine und frische Luft ist zum Atmen tauglich. Das Einatmen
von Kohlenoxydgas, Leuchtgas und Kloakengas, von Chlor-,
Quecksilber- und Schwefeldampf, sowie von Staub und Rauch
ist von schädlichem Einfluß auf den Atmungsapparat, ebenso
kaltes Trinken und starker Luftzug, wenn man sich in erhitztem
Zustande befindet. Das Einatmen kalter Winterluft ist namentlich
der Lunge sehr schädlich und darum das Schließen des Mundes
an rauhen V intertagen anzuraten. Beim gewöhnlichen Atmen
im Sitzen und Stehen ist nur das Zwerchfell in Tätigkeit. Bei


